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Der WeLLerwarL.
Politische Amschau.

p Blicken wir auf den Verlauf der Etatsdebatte im
württ . Landtag zurück, so registrieren wir nicht nur mit
Genugtuung die Ruhe und Sachlichkeit, die hiebei fast durch¬
weg sich geltend gemacht hat, ohne daß es dabei auf irgend
einer Seile des politischen Interesses ermangelt hätte, sondern
wir vermerken auch mit Freude die offene und ehrliche Aus¬
sprache, die zwischen den Vertretern des Volkes und denen
der Regierung in den allgemeinen Fragen sowohl wie in
einigen speziellen Angelegenheiten, wie z. B. der politischen
Betätigung der Beamten, gepflogen worden ist. Auch solche,
die unserem in ihren Augen etwas allzusehr liberalen
Schwaben nicht sonderlich hold sind, werden sich, wenn sie
sich die Mühe genommen haben, der Etatsdebatte zu folgen,
eines recht günstigen Eindrucks von den gedeihlichen Be¬
ziehungen zwischen Parlament und Regierung nicht wohl
erwehren können, trotz des Wortes von der „Verrohung
und Verflachung der parlamentarischen Sitten."

Das Parlament des Reiches, unser deutscher Reichs¬
tag hat uns wiedereinmal etwas Besonderes beschert, etwas,
das so recht dafür zeugt, wie weltfremd diese große Volks¬
vertretung eigentlich dem richtigen Volksempfinden gegen¬
übersteht: die geschlossene Mehrheit, die die Reichsfinanz¬
reform gemacht, hat den in zweiter Lesung gefaßten Be¬
schluß, die Landessürsten zur Steuer für unverdienten Wert¬
zuwachs heranzuziehen, wieder umgestoßen und das Privi¬
legium der landesfürstlichen Steuerfreiheit auch auf diesem
verhältnismäßig sehr beschränkten Gebiet sanktioniert. Wir
rekapitulieren, ohne uns in weitere Auseinandersetzungenein¬
zulassen, nur kurz den Grundgedanken: Die Wertzuwachs¬
steuer wird erhoben, wenn jemand ein Grundstück veräußert
und dafür eine wesentlich höhere Summe erhält, als er selbst
dafür bezahlt oder als dessen eigentlicher reeller Wert be¬
trügt. Wenn alsoz. B. jemand gut spekuliert und kaust
heute ein Grundstück für 20 000^8, das er morgen vielleicht
schon um 30 000 absetzt, weil er einen besonderen Lieb¬
haber dafür hat oder weil es Gemeinde oder Staat be¬
nötigen, so muß er einen gewissen Prozentsatz von dem
Wertzuwachs als sogen. Zuwachssteuer entrichten. Das ist
billig und in aller Ordnung. Daß es aber nicht mindestens
ebenso billig und in Ordnung wäre, wenn in einem solchen
Falle auch die Landesfürsten, soweit es sich um ihren rein
persönlichen, privaten Besitz handelt, das dem gewöhnlichen
Mann, dem simplen Unterlanenverstande weiszumachen, das
bleibt den Herren Volksvertretern Vorbehalten, die ohne
Zaudern und Bedenken dein Volke die schwersten Lasten
aufgebürdet haben und fortwährend noch aufbürden. Sie
aber reden noch dreist von ihrer monarchischen Gesinnung
und was dergleichen Phrasen sind. Wir fühlen uns wahr¬
haftig nicht antimonarchisch, aber wir denken, es könnte für
die Landesfürsten nur eine Ehre sein, wenigstens auch etwas
an den großen Lasten mitzutragen, zumal in einem Falle,
wo es sich, wie bei der Iuwachssteuer, um nur ganz ver¬
einzelte glückliche Zufälle, oder, und dann noch mehr, um
glückliche Spekulationen handelt. Die von der Regierung
vorgebrachten staatsrechtlichen Bedenken hören sich für die,
die sonst keine anderen Gründe für ihr Verhalten haben,
ja ganz nett an, aber verfangen können sie bei denen, die
endlich auch einmal Gerechtigkeit in der Steuerverteiiung
sehen wollen, nicht. Das Ganze hat noch zu dem Bis¬
herigen gefehlt; die Abrechnung wird vielleicht manchen er¬nüchtern.

Einen alten Veteranen hat der Tod wieder aus den
Reihen der Politiker und Parlamentarier geholt: den Reichs¬
tagsabgeordneten Paul Singer . Ein unentwegter Kämpe
, >^ /demokratischen Partei, hat dieser in seiner mehr

als ein Vierteljahrhundert währenden Zugehörigkeitzum Reichs-
^9 st.ssich sein charakterfestes Wesen sich die Achtung aller
politischen Kreise erworben. Seine Fähigkeiten, verbunden
mit jener nie versagenden Ruhe und Besonnenheit, haben

Kreisen seiner Parteigenossen seit Jahrzehnten
eine Fuhrerrolle zugewiesen, deren Verwaisung besonders in
Zeiten aufgeregter Kämpfe noch oft schmerzlich empfundenwerden wird. " ^

In der auswärtigen Politik müssen wir uns dies¬
mal etwas näher der türkisch-arabischen Frage zu¬
wenden. Die Lage in Deinen, dem„glücklichen Arabien"
Pl allmählich so brenzlich geworden, daß die Sache weit
kRahmen  der altgewohnten orientalischen Streitig-
treiten hinausgreift. Zunächst steht fest, daß der Aufstand
m seinen eine direkte Gefahr für die türkische Herrschaft
oedeutet, denn heute handelt es sich nicht mehr um Kämpfe

mit irregulären Banden, sondern mit einer wohlorganisierten
Kriegsmacht, der der englische Handel die nötigen Unter¬
lagen durch Lieferung moderner Waffen gegeben hat. Weit
wesentlicher aber ist das rein politische Moment, das herein¬
spielt, und hier setzt der Hebel auch wieder bei England an.
Dieses strebt schon lange eine Verbindung von Aegypten
nach Indien an, nur ist schm zufälligerweise die türkische
Herrschaft über Arabien hinderlich im Wege. Die türkische
Regierung fühlt natürlich diesen Zusammenhang der Dinge
wohl und daraus erklärt sich auch die für türkische Verhält¬
nisse lange nicht mehr gewohnte energische Rüstung gegen
den Aufstand. Ein Fehlschlag wäre am Ende nichts anderes
als die Festsetzung der englischen Herrschaft über Slldarabien.
Daher darf die ganze Affäre besondere Aufmerksamkeit für
sich in Anspruch nehmen.

Württenrbergischer Landtag.
p Stuttgart , 3. Febr. In der heute fortgesetzten

Generaldebatte zum Etat sprach zunächst der Abg. Dr.
Lindemann (S .). Er beschäftigte sich mit den Ausführ¬
ungen des Iustizministers Uber die Streiks in Neckarsulm
und Pforzheim und kam dann auf die Verstaatlichung der
Stuttgarter Polizei zu sprechen, wobei er der Ansicht Aus¬
druck gab, daß wenn man die Straßenpolizei dem Staat
übertrage, man damit die A;t an die Wurzel der städtischen
Selbstverwaltung lege. Er richtete an den Finanzminister
die Frage, ob nicht ein mehr oder weniger großer Teil der
Steuern von dem großen Einkommen dem Staat entginge.
Der Abg. Dr.Mühlberger (ntl.) trat für eins gemeinsame
Behandlung der Beamtenaufbesserung und der Vereinfach¬
ung der Staatsverwaltung ein und richtete an die Sozial¬
demokratie die Frage, ob sie auch bei diesem Etat wenig¬
stens insofern die Mitverantwortung mitzutragen bereit sei,
als sie nicht einfach zum Schluß den Etat zu verweigern
sich für gebunden erachte. Weiter trat dieser Redner für
eine Vorlage der Wegordnung und für eine Förderung der
Bestrebungen der Gemeinden um Hebung ihrer ökonomischen
Verhältnisse durch die Staatsregierung ein. Nach kurzen
Bemerkungen des Kultministers, der auf eine Anfrage des Vor¬
redners wegen der Verlegung der Maschinenbauschule antwortete,
sprach der Abg. Dr. Nübling (BK.) der die volle Berechtigung
der Gehaltsvorlage anerkannte und eine Regulierupg der Ge¬
halte für wichtiger als die Frage der Ausbesserung erachtete.
Weiterhin machte der Redner den Vorschlag, daß jedem
Beamten, der ein Kind nach auswärts schicke, um es dort
erziehen zu lassen, dafür vom Staat einen Erziehungsbeitrag
von ^ 300.— jährlich bekomme. Der Redner erachtete es
als eine Pflicht der verschiedenen Departements, ernstlich
vor dem akademischen Studium zu warnen, da man nicht
nur zu viel Akademiker sondern auch zu viel mittlere Be¬
amte habe. Eine Steuererhöhung solle diesmal möglichst
umgangen werden und die Träger der Gemeindesteuern
sollten nach dem wirklichen Grade ihrer Leistungsfähigkeit
belastet werden. Der Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker
teilte hierauf in Beantwortung der Anfragen verschiedener
Redner mit, daß die Beziehungen der württembergischen
Postoerwaltung zur Reichspost die denkbar angenehmsten
seien, und daß weder in der Frage der Einführung des
Bestellgelds noch in der zuwartenden Haltung Württembergs
in der Frage der Fernsprechgebühren keinerlei Beeinflussung
eingetreten sei. Mit Befriedigung konnte der Ministerprä¬
sident eine wesentliche Besserung der Lage unseres Eisen¬
bahnwesens angesichts der bevorstehenden großen Ausgaben
konstatieren, wobei er die Hoffnung aussprach, daß
wenn die Gehaltsordnung verabschiedet sei, auf lange
Zeit hinaus das geschehen sei, was geschehen mußte.
In der Frage der Vereinfachung der Staatsverwal¬
tung glaube er, daß mit allgemeinen Andeutungen
nicht gedient sei, vielmehr könne man nur mit eingehenden
Begründungen an die Oeffentlichkeit treten. Die Staats¬
regierung werde in dieser Frage mit Energie oorgehen, aber
die Vereinfachungen könnten natürlich nicht über Nacht ein-
treten. Zur Gehaltsordnung konstatierte der Ministerpräsident,
daß sich nach den bisherigen Erklärungen der Abgeordneten
das Haus einer Lösung dieser Ausgabe nicht entziehen werde.
Von Beamten seien allerdings recht unerquickliche Aeußer-
ungen vorliegend, aber er bitte diese Beamten, doch auch
an die Stimmung der Zweiten Kammer in dieser Frage
zu denken. Ministerv. Pischek äußerte sich noch kurz
zu verschiedenen sein Ressort betreffenden Fragen, wobei er
die Bemerkungen verschiedener Redner über die Zustände
bei der Stuttgarter Polizei als übertrieben bezeichnte und
bezüglich der Vereinfachung der Staatsverwaltung einige
Mitteilungen machte. Nächste Sitzung Samstag.

Tages -Nemgkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, den4. Februar 1911.
:: Missionskonferenz. Eine ansehnliche Missions¬

gemeinde fand sich vorgestern im hiesigen Vereinshause zu¬
sammen, um der Missionskonferenz, welcher diesmal ganz
besonderes Interesse entgegengebracht wurde, anzuwohnen.
Besonders zahlreich war die Einwohnerschaft von Sulz ver¬
treten, die die Gelegenheit benützte, ihren früheren Geist¬
lichen, H. Pfarrer Knapp , nunmehrigen Religionslehrer
am Baseler Missionshaus, wieder zu hören und zu begrüßen.
Er, der Hauptredner des Tages, sprach über das Thema:
„Unser dringendstes Bedürfnis ". Wohl brauche die Mis¬
sion Geldmittel , um ihrer Aufgabe gerecht zu werden(die
Basler Mission allein jährlich2 Millionen Franken), aber
das Geld sei nicht der wichtigste Faktor, ungleich wichtiger
seien die Arbeiter im Dienste der Mission, die Qualität der
Missionare: am wichtigsten jedoch sei das Feuer, die an¬
haltende heilige Glut vom himmlischen Altar. Manches
ernste Wort wurde geredet, mancher Einblick in die Misstons¬
zentrale zu Basel gewonnen, im stillen auch wohl mancher
Vorsatz gefaßt, der Reichsgottessache künftig mit mehr Hin¬
gebung zu dienen als bisher.

* Die Mitglieder der gewerbliche»» Berufs-
genosfenschaften (Arbeiter-Unfallversicherung) haben in
Gemäßheit des § 99 des Gewerbeunfallversicherungsgesetzes
vom 30. Juni 1900 den Vorständen ihrer Genossenschaften
binnen6 Wochen nach Ablauf des Rechnungsjahres(11.Febr.
1911) zum Zwecke der Verteilung der Gesamtumlage eine
Nachweisung über die im verflossenen Jahre beschäftigten
versicherungspflichtigen Personen und die von denselben ver¬
dienten Löhne und Gehälter einzureichen. Für Mitglieder,
welche mit der Einsendung einer solchen Nachweisung im
Rückstände bleiben, erfolgt die Feststellung der Löhne straf¬
weise durch die zuständigen Organe der Genossenschaft.
Außerdem können derartig säumige Mitglieder gemäß tz 147
des obigen Gesetzes mit einer Geldstrafe bis zu 300 Mark
belegt werden. Es sei deshalb hierdurch an die Einreich¬
ung der betreffenden Lohnnachweisungen erinnert und auf
die Folgen der etwaigen Versäumnis hingewiesen.

* Zigarrenspitzen. Es dürfte von Wert sein, mit¬
zuteilen, daß die Sammelstelle für Zigarrenspitzen von
Herrn Hausmeister Schüle im K. Seminar in dankens¬
werter Weise übernommen worden ist. Möge der wohltätige
Gebrauch recht fleißig geübt werden.

r Stuttgart , 3. Febr. (Dank des Hauses Bis¬
marck an Adolf von Kröner ). Aus der fürstlichen
Gärtnerei in Friedrichsruh ist eine kostbare Kranzspende und
ein in den herzlichsten Worten abgefaßtes Beileidsschreiben
der Fürstin Herbert von Bismarck bei den Hinterbliebenen
des Geh. Kommerzienrats Dr. Adolf von Kröner, des Ver¬
legers des Altreichskanzlers, eingetroffen.

p Stuttgart , '3. Febr. Zur Frage der Vereinfachung
der Staatsverwaltung teilte der Minister des Innern Dr.
v. Pischek in der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer
mit, daß er keineswegs die Absicht habe, die Aufhebung
von zwei Kreisregierungen vorzuschlagen, vielmehr werde
der Vorschlag dahin lauten, sämtliche vier Kreis¬
regierungen aufzucheben.

i- — Ziehung. Bei der auf der Stadtdirektion vor¬
genommenen Ziehung der Geldlotterie zu Gunsten des Mu¬
seums für Länder- und Völkerkunde fiel der Hauptgewinn
von 50000 ^ auf Nr. 74726, der zweite Gewinn von
15000 ^ auf Nr. 68506, der dritte Gewinn von 5000^
auf Nr 69 313, je 1000̂ fielen auf die Nummern 12 933,
65942, 16182. je 500 ^ auf 63 676, 73811, 22036,
77356, 92625, 14778. (Ohne Gewähr.)

r Gmünd , 3. Febr. (Ein Jubilar .) Der lang¬
jährige Vorstand der hiesigen Präparandenanstalt, der seiner¬
zeit«ach seiner Pensionierung erst in Munderkingen, und
seit 1900 hier lebt, Oberlehrera. D. Ferdinand Straub,
ist gestern 91 Jahre alt geworden. Er hat über 50 Jahre
lang der Volksschule angehört und ist gegenwärtig der älteste
Angehörige der katholischen Lehrerschaft des Landes.

i- Heilbronn , 3. Febr. (Betrüger .) Der Mechaniker
Josef Schmid von Wurmlingen OA. Tuttlingen hat nach
seiner vor einiger Zeit erfolgten Entlassung aus dem Zucht¬
haus Ludwigsburg zum Nachteil der Familie des früheren
Schultheißen Bosch in Stockheim einen schweren Betrugs¬
versuch gemacht. Obgleich Schmid nach verschiedenen ärzt¬
lichen Gutachten die Geisteskrankheit nur simuliert, mußte
infolge seines apathischen Verhaltens rc. seine Einweisung in
eine Irrenanstalt erfolgen und das Verfahren gegen ihn
einstweilen eingestellt werden. In letzter Zeit haben mehr-



fach aus dem Ludwigsburger Zuchthaus entlassene Straf¬
gefangene an Angehörigen noch inhaftierter Mitgefangenen
Betrügereien verübt oder zu verüben versucht ; solche oft leicht¬
gläubige Angehörige können nicht genug gewarnt werden.

Deutsches Reich.
Berlin , 3. Febr. Aus Rom wird gemeldet: Der

preußische Gesandte Dr . v. Mühlberg  begab sich gestern
nach dem Vatikan , um der Weihe der heiligen Kerzen im
Konsistoriumssaale beizuwohnen . Mit ihm kam auch der
bayerische Gesandte . Als der Papst erschien, machte er vor
dem Besteigen des Thrones bei den deutschen Gesandten

alt , die er zumal Herr v . Mühlberg , mit ostentativer
erzlichkeit  begrüßte . Das hatte natürlich nur den Zweck,

die fortwährenden guten Beziehungen zwischen Berlin und
Rom vor Augen zu führen.

Berlin , 3. Febr. Der Bundesrat dürfte den Antrag,
die Volksschullehrer zum allgemeinen Geschworenen - und
Schöffendienst zuzulassen (nicht nur bei den Jugendgerichten)
keinen Widerstand entgegensetzen, sofern die Unterrichtsver¬
waltungen der, Bundesstaaten damit einverstanden sind.

Straßburg , 2. Febr. Der Assessor Kelber, der dem
Gericht von Hayingen zugeteilt ist, hat durch Oeffnen der
Pulsadern Selbstmord begangen . Nach einem Gerücht soll
der Anlaß der Tat ein politischer Zwischenfall sein, der sich
bei der Kaiser -Geburtstagsfeier abspielte.

Leipzig , 3. Febr. Gegen den französischen Haupt¬
mann Lux erhob der Oberreichsanwalt die Anklage wegen
Spionage  in vier Fällen . Der Beschuldigte wird von
Straßburg nach Leipzig verbracht.

Ausland.
Lissabon , 2. Febr. In Coimbie drang eine Gruppe

von 200 Demonstranten in das Lokal des katholischen
monarchistischen Klubs ein , zerstörte das Lokal und steckte
die Bibliothek in Brand.

Cherbourg , 2. Febr. Das Unterseeboot„Mariotte",
das größte Unterseeboot der Welt , mit einer Wasser -Ver¬

drängung von 1100 Tonnen , ist heute glücklich vom Stapel
gelaufen.

Manila (Philippinen), 2. Febr. Nach neuerer An¬
gabe beträgt die Zahl der bei dem jüngsten vulkanischen
Ausbruch bei Taal und bei der damit verbundenen Spring-
welle Umgekommenen etwa  600 ._

Erwiderung.
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßrechtliche Verantwortung .)

Auf den Artikel des Herrn Parteisekretär Stauden¬
meyer in Nr . 24 d . Bl . erwidere ich, daß der Verfasser
des „Eingesandt " in Nr . 21 gar keinen Grund hat , das
Licht zu scheuen, oder seinen Namen zu verschweigen ; er
heißt Gottlob Rau.

Wenn ich die Gelegenheit zur Diskussion in der betr.
Versammlung nicht ergriffen habe , so hat das lediglich seinen
Grund darin , daß mir der erwähnte Reichspostartikel nicht
zur Stelle war.

Mit der Behauptung , ich hätte mich zum „Dank " für
das Gehörte von meinem Sitz erhoben , täuscht sich Herr
Staudenmeyer ganz gewaltig ; es hat sich nach dem
Vortrag überhaupt niemand zur Dankesbezengung
erhoben und es gehört schon eine ordentliche Portion
Einbildung auf seine eigenen Leistungen dazu , wenn Herr
Staudenmeyer eine derarüge , vollständig aus der Luft
gegriffene und für mich beleidigende , unwahre
Behauptung aufstellen kann.

Ich überlasse es deshalb ruhig dem Urteil der Leser,
auf welcher Seite der Anstand am meisten gewahrt blieb.

Den Kernpunkt meiner Darlegungen in Bezug auf den
genannten Reichspostartikel und die von mir angeführte
Anmerkung der Reichspost-Redaktion hat Herr Stauden¬
meyer mit keinem Wort widerlegt . Wenn er dazu
eine Aeußerung des Abg . Haußmann anführt , so fehlt hiezu
jeder Zusammenhang . Vor allem aber kann er, trotz aller
Redewendungen  die Tatsache nicht aus der Welt
schaffen, daß sich die liberalen Parteien  s . Zt . gegen

die Ausdehnung der Erbschaftssteuer auf Ehegatten und Kinder
und für die Bewilligung von 4V0 Mill . Mark
indirekter Reichssteuern ausgesprochen haben.

Wildberg , 3 . Febr . 1911 . G . Rau , Fabrikant.
(Aus dem ersten Teil des Vorstehenden erhellt , daß

wir dem Herrn Fabrikant Rau unser Blatt nochmals zu
einer Erwiderung an dieserStelle  zur Verfügung stellen
müssen, um ihm Gelegenheit zu geben , die tatsächlichen Vor¬
gänge bezüglich seines Verhaltens bei jener Versammlung
zur Kenntnis der Leser zu bringen . D . R .)_

Verzeichnis der Märkte der Umgegend
vom 6 .— 11 . Februar.

Calw 8 . Febr . Viehmarkt . _
Die Kleinen , die während der ersten Lebensmonate

erfreulich gederhen , werden in der

Zahnzeit
häufig verdrießlich , gehen nicht voran , und es beißt

dann , sie zahnen schwer. Um solchen für
Kind und Mutter unangenehmen Stö¬
rungen vorzubeugen und den Kleinen
eine gedeihliche Entwicklung zu sichern,
empfiehlt es sich, ihnen regelmäßig

Scotts Emulsion
Rur echt mit
dieser Marke —
dem Fischer —
demKennzeichen
des Scottschen
Verfahrens.

?, l geben , und zwar am besten schon vor
Eintritt der Aahnzeit . Die Eltern Wer¬
ben bann bald aewahr werden .'wie leicht
tyr Jüngstes über diese sonst so gefürch¬
tet Zeit hinwegkommt und bald eine
Kette schöner, weißer Zähnchcn besitzt.

Scotts  Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
verkauft , und zwar nie Losenach Gewicht oder Maß , sondern nur
in versiegelten Ori 'nnalflaschen in Aarton mit unserer Schutz»
marke (Fischer mit dem Dorjch ). Scott L Lowne , G m. b. H.,
Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0, prima
Glyzerin S0,0,unterphosphongfaurer Kalk 4,3,unterphospyorrg»
saures Natron 2.0, pulv . Tragant 3.0. feinster arab . Gummi
pulv . -r .0, Wasser 129.0, Alkohol 11.0. Hierzu aromatische

_ Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Gaultheriaol je 2 Tropfen.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr . 6
und Schwäbischer Landwirt Nr . 3._

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckern (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.

Haiterbach.
Im Nachlaßkonkurs des Christian Rothfnß , Bäckers , hier,

bringe ich am

Samstag, de»II. Mruar Ml, vormittagsu Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus ein

ViiLttei-Akmsen
Vgte an Geb . Nr . 61 und ^ 2 n 14 qm Wohn¬
haus , Scheuer , Backofen und Hofraum vor
dem obern Tor , zur Versteigerung.

Das Geschäft ist die einzige Bäckerei in der obern Stadt und ist
seiner Lage wegen ein guter Geschäftsgang gesichert. Der seitherige Be¬
sitzer kam infolge jahrelanger Krankheiten in Zahlungsschwierigkeiten.

Wert ca. 3500 Zahlungsbedingungen günstig . Feldgrund¬
stücke können miterworben werden.

Am nächsten Donnerstag , nachmittags
sodann bringe ich im Rothfuß 'schen Hause

1 Kuh , Heu - und Stroh -Borräte,
Möbel , Betten u. sonstige Fahrnis
zum Verkauf.

Den 2 . Febr . 1911 . Konkursverwalter:

1 Uhr

__ Häfele , stv. Be zirksnotar.

Wildberg.

WkljlmMpIMkkuf.
Das in den Stadtwaldungen Langhalde,

Klosterwald und Gemeindsberg angefallene

Langholz Nit 288 M.
Kommt unter den üblichen , bei der Unter¬

zeichneten Stelle aufliegenden Bedingungen im Submissionsweg zum
Verkauf und zwar:

20 Fm . II. Kl .. 65 Fm . III. Kl .. 94 Fm . I V. Kl .. 82 Fm.
V. Kl .. 17 Fm . VI . Kl .. Sägholz 8 Fm . II. Klasse.

Offerte in ganzen und V,g Prozenten der 1911er Taxpreise des
Forstoerbands Calw wollen bis

Mittwoch , IS . Febr . , vormitt . 8 Uhr,
bei der Unterzeichneten Stelle eingereicht werden . Der zu dieser Stunde
stattfindenden Eröffnung können die Submittenten anwohnen.

Stadtschultheistenamt : Mutschler.

Fahrnis Lelstetgerung.
In der Nachlaßsache der 2 . M . Harrer,  Schullehrerswitwe,

kommt in deren Wohnung hier
am Mittwoch , den 8 . d. M ., von vormittags S Uhr an,

zur öffentlichen Versteigerung:
Gold - und Silberwaren , Bücher,

Männer - und Frsuenkleider , Velken,
Schrrimverk , Küchengeschirr , Hol ;- u.
Kohlenvorrat , sowie allerlei Hausrat.

Nenbnlach , den 3. Februar 1911.
Stadtschultheiß : Müller.

K . Forstamt Nagold.

Holzverkauf.
Am Donnerstag den S.

Februar , 9 Uhr in Rohrdorf
„Sonne " aus Staatswald Schloß¬
berg : 29 Eichen für Wagner,
mit 5 Fm ., 15 Rotbuchen  5 Fm .,
2 Linden;  aus Hörnle , Schloßberg
und Staufen : 100 Baustangen,
137 Hagst ., 174 Hopfenstg . ; aus
Staufen und Brand : Rm . : 1 buch.,
30 Nadelh .-Prügel , 72 Nadelholz-
Anbruch . Wellen:  3970 Nadelh.
gebunden und 4 Flächenlose.

K. Forstamt Wildberg.

Stangen-, Meig-
hotz- und Meistg-

Werkaus.
Donnerstag , den S Februar,
nachmittags Vz 3 Uhr in der
Talmühle aus Staatswald Calwer-
halde , Schmelzklinge , Gmeindsberg,
Taisburg und Scheidholz aus Eich¬
berg, Bronnhalde:
Stangen : (aus Gaisburg und

Gmeindsberg ) Fichte » und
Tannen:
Baustangen 23 l . a , 86 I. b , 169

ll .. 4 lll . Kl.
Hagstangen 162 ll ., 168 III. Kl.
Eichen 32 l., 35 II., 47 III. Kl.

Beigholz : Rm.Eichen : 1Scheiter,
3 Prügel , Linden , Aspen : 1
Scheiter , 4 Prügel , Nadelholz:
1 Scheiter , 133 Prügel , 30 An¬
bruch.

Reisig : 1 Los mit 100 eichene
Wetten , 47 Lose Nadelholzreisig
auf Hausen und in Flächenlosen
geschätzt zu 7000 Wellen.

Kl-ampi!iu8lvn-
i' sljlsan ä-bskarmt . 0r . NSIrls-

r* l sebsn (Lestanckt. 6».
Op. IpsL. Loli, v . i z« 2,5) erbältl.

L S0

Dt ÄMtMlt
lirbt et» rosige- , strgrudfrtscheS> » tll >tz
«nd «ine» rette », garte», schlse » Leinst
Aller dies « zeugt:

Strckr » Pf »ve -Liliru « ilch -G «ife
a. vergma » » u »d « »., Si » d »d »» l

PretS t Gt 50 ferner macht d«
Lilienmtlch . Lrra « Lad»

rote »»d spröde Haut in einer N « ch>
»ei - » rd jammetwrtch . Lud« 50 ^ SÄ

Bollmnvingen OA . Horb.

ÄMN- Md tWhch SkllMf.
Die Gemeinde verkauft im Submissionswege

U IO . WM - M MOIl
I.—V. Klasse.

Offerte hierauf sind spätestens bis

Mittwoch , den 8 . Febr . 1911,
vormittags 1v Uhr , bei dem Schultheißenamteinzureichen.

Nachmittags von IS Uhr an am gleichen Tage kommen

N M M M M ., imnlkk sitz Wertzoll.
einzeln zum Verkauf.

Zusammenkunft beim Einberg.
Bedingungen sind auf dem Rathaus zur Einsicht aufgelegt . Aus¬

züge können vom Waldmeister bezogen werden.
Den 2 . Februar 1911.

Gemeinderat:
Vorst . Schach.

Nagold.

Bettbarchent, Bettfedern,
Damast, Kölsch,

st«lli0ik Avsßmmlidkl,
_sowie fertige

^ ssZ
in nur guten Qualitäten zu konkurrenzlosen Preisen empfiehlt

— H errenbergerstraße . —_

Md -VerlMf.
Im Auftrag der Frau Magdalena Lutz , Witwe , in Wart,

verkaufe ich am nächsten

Dienstag , den 7. Jebr ., nachm. 3 Ahr,
im Gasthaus z. „Hirsch " in Wart deren Waldungen:

2dL 23 Li 74WWarer Melmld
im Heckenhau,

1dL 83 Ll-91W Wer jllllg.Melmld
im Hecken-Schwarzenbach,

wozu Käufer freundlichst einladet

aus Horb.
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FA ^ ^ FFMs/«
Meiner sehr geschätzten KnndschasL zur gefl. Kenntnisnahme, daß der vereinbarte kostenlose

Ksk -, stick - null LuscknLlllskui 's
am nächsten Montag , den 6 . Februar a. e. "MD

im Saale des Gasthauses zum „Lamm " in Nagold beginnt.

Geöffnet täglich von morgens 8 Uhr bis abends 10 Uhr.
Weitere Anmeldungen werden von der Unterrichtslehrerin direkt im Lokal entgegengenommen.

Süddeutsches Central -Nähmaschinen - und Fahrräder -Fabriklager
mechanische Werkstätte , Vernickelungs - u. Verkupferungs -Anstalt

von

lelsion 164 « irÄ 8t » 1tß»L»r1 leleion 3523.

Vertreter
flk die isllttllilieldiiichl

gesucht
ein bei der Landkundschaft gut be¬
kannter tüchtiger Mann mit etwas
Kapital bei hohem Verdienst . Off.
unter O . 5VV an die Expedit,
des Bits.

Gesucht aus I . März ein geord¬
netes

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren , das womög¬
lich schon gedient hat.

Bon wem ? sagt die Exp . d. Bl.

S tüchtige
Nagold.

MMreiim
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei M . Koch,

Möbelschreinerei.

Tüchtiger
Nagold.

Arbeiter
findet dauernde gutbezahlte Stelle
bei

Christian Schichte,
Gerberstr.  Schreinermeister.

Ein ordentlicher

IllllK«
findet bis Frühjahr gute Lehrstelle
lohne Lehrgeld ) bei
^ PH . Mast,
Kunst - u . Handelsgärtner . Calw.

Einen wohlerzogenen Junge«
nimmt m die Lehre

Conzelmann,
Kupferschmiedmeister , Nagold.

V « >1lL80 » ÄiAKOlÄ.

öidlioidk!r8ium!6 8am8iag naebmittagl— 2 Uiu.

Nagold.

Bettbarchent Bettfedern
Kölsch , Damast , Halbleinen,

und alle Aussteuer -Artikel
in vorzüglichen Qualitäten , sowie

Anfertigung von Betten
empfiehlt billigst

Mötzingen.
Aus der Nachlaßsache der I . Weiß , Witwe , hat zu verkaufen:

ea . 80 Ztr . Heu und Oehrnd,
ea . 120 Ztr . Hafer - und Dinkelstroh,
ferner einen guterhaltenen , schweren

Leiterwagen
und etwa 80 Stück bereits noch neue

Hopfenrahmen.
Der Sohn

Hrril HV «ZL88 , Landwirt.

Nagold.

XLkL0-? Ulvsr,
per kLuvii Nk . 1 .20 , 1 .60 , 2 — , 2 .40,

empfiehlt

/F

Formlare zu ReOenbücher
1 » . H . LLUL8SL.

vorrätig bei

WllNNg!
Als Vormund des

entmündigtenM .Niedr.Walz.
Wagner in Hochdorf,

mache ich darauf aufmerksam , daß ich

Keinerlei Schuldverbindlich¬
keiten für denselben bezahle.

ÄW -' d. -E3 . n,

Johannes Haizman , jr.

Nagold.

Fertige Veiten,
Mern. in allen Preis¬

lagen. sämtliche

Aussteuerartikel
empfiehlt billigst

Hin . IVrnIn.

Es AI kein besseres

Hausmittel

gegen

jeden

Heiserkeit , Katarrh , Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten rc. als

ttrii8tkondon8.
Nur echt in Paketen L 10 u. 20
mit dem Namen V » > I > 11 zn
haben in Nagold bei Friedrich
Schittenhelm ; in Ebhauseu Th.
Rall ; in Gültlingc « : I . G.
Hummel ; in Haiterbach : I.
Theurer ' s Witwe ; in Rohrdorf:
Gruft Sitzler ; in Limmersfeld:
I . A . Braun , Gruft Tchaich.

Nagold.

Aekruten-
Wersammkung.

Am Sonntag den S . Febr.
nachmittags 1^ 2 Uhr im „Deutschen
Kaiser " , wozu sämtliche Rekruten,
sowie die älteren Jahrgänge freund¬
lich eingeladen sind.

Der Vorstand.

Rotfelden.
Nächsten Sonntag , den S.

d. M . findet im Gasthaus zum
Waldhorn

Rekruten¬
versammlung

statt , wozu auch auswärtige und
ältere Jahrgänge sreundlichst einge¬
laden sind.

Die Rekruten.

Eine
Nagold.

ohnung
ver-

mit 3 Zimmer und allem Zubehör
ist per sofort oder später zu
mieten . Auskunft erteilt

der Beauftragte Fr . Klaiß,
Kleiderhandlung.

Bestellungen auf die weltbekannte

Sriziml-

FllWngsmlUliner
der..Münchner Neuest. Nachr?
nimmt schon jetzt entgegen die

G . W . Zaiser ' sche Buchhdlg.

Unterjettingen.
Unterzeichneter verkauft Montag

mittag S Uhr eine

Schaff¬
kuh

mit dem 2. Kalb
trächtig , sowie eine schwere

hochträchtige Kalbin,
wozu Käufer sreundlichst einladet

I . G . Brösamle,
G . Sohn.

in Kleiderstoffen , Blusenstoffen , Bettbarchenten , Bettfedern , Bettdamasten , Bettsatins n.
Bettzeugen , Schürzenstoffen , Hemdflanellen , Unterroikstoffen , Kleiderzenglen und Resten
aller Art . Diese Artikel werden teilweise unter Einkaufspreisen verkauft.

Ks liegt ein Heil der genannten ZVaren irn Jensier ausgestellt und kann sich jeder von der großen Billigkeit und guten
Dualitäten überzeugen . WM" Ikei eine »» Liirknuf von Sv ZUr. »i» Kvi8 «vvrxütniix.



HIcrgol 'd.
Der

deiWschmIm BMMM«
ladet auf

Sonntag, den 5. Iekrnar
in das Gasthaus zur „Traube"  dahier

zu einer

AM- Versammlung
s rundlich ein:

1. auf nachmittags präzis » Uhr zunächst bloß die Vereins-
Mitglieder zu Neuwahlen usw.,

2.  auf nachmittags präzis 4 Uhr auch sonstige Freunde unserer
Partei , also namentlich auch die Mitglieder des Bundes der
Landwirte zu

I Vortvägeu
von Herrn Qberstenerrat Dr . Lirrrkh aus Stuttgart über

„Freihandel und Schutzzoll"
und von Herrn Mittelschullehrer Dietrich von dort über

„die Stellung der politischen Parteien zu
Mittelstands -Fragen ".

l ) ei ' V61 '0il18riN886llN88.

HWjWN-
zn Mi» MW

werden fortwährend an jeder¬
mann abgegeben.

HandlverkeröllnS Nagold
e. G . m. u . H.

Beim alten Kirchturm.
Telefon Nr . 26.

Nagold , den 4 . Febr . 1911 . UM

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und M
Teilnahine , die unsere liebe Tochter und Schwester W

Crnitine Lina Eitel W
W

^5 während ihrer langen Leidenszeit in so reichem M
Maste erfahren dmste , sagen den tiefgefühltesten Mi
Dank M

W
dir trauernden Hinterbliebenen . WZ

_s

Kögl'ünllki 1850. k1UI6XkI7

/ «XL 4!

ksgpünllgt 1850.

Gelegenheitskauf
ru

sämtlichen Aussteuerwaren.

Bettbarchent u. Flaumköper,
einfarbig und gestreift.

BettzeitHle , nur gute Farben,
einfach und doppeltbreit , Mir . von 38 u . 85 an.

Bett -Kattune , 80  und 130  breit,
gute Qualität  und neueste Muster,

Mir . 72 , 64 , 52 , 46 und 34 an.

130 VairiAWt - vmku. farbig,
in allen Preislagen.

Halbleine , in Men Breiten,
in 25 bewährten Qualitäten.

Gm-sedern, EnlenfeSer« und Mm
weiß und grau,

garantiert reiner : Landrupf.

Welt-Aeverwürfe
weiß und farbig , von 2 ^ an.

« Mige Betten»
i
1 « niptest f MK. 28 .—, » 4 .50, » 8 .80
1 ILI88«, j usw.

in bester völliger Füllung und Ausführung.

Einzelne Bettstücke
sowie Bettbezüge

werden rasch und billigst angefertigt.

1 großen Posten wollene und b'wollene

Jacquard - sowie Zephir -Bett -Deckerr,
- nur gute Qualitäten-

Berneck.

Reisverkauf
am Mittwoch , 8 . Febr . d . I .,
mittags 2 Uhr , bei Wirt Wurster
hier aus den gutsherrlichen Wald¬
ungen Kegelshardt Abt . Reute und
Tiefenbach : 25 Reisiglose — wor¬
unter viele Stänglein — geschätzt
zu 2830 Wellen.

Freiherr!. Rentamt.

Ebhausen.

Hoh-iebr.
Diejenigen , die mir vom Donners¬

tag auf Freitag Holz gestohlen
haben , mögen dasselbe unverzüglich
rciour bringen , andernfalls erfolgt
Anzeige . Diebe erkannt.

Petev Eutzleu.

Nagold , den 3. Februar 1911.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und I

Bekannten teile ich die schmerzliche Nachricht
mit , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen!
hat , meine liebe Gattin , unsere gute , treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter , Schwägerin und
Großmutter >

Käthe . Bertsch , geb. Essig,,
nach kurzer Krankheit im Alter von 59 Jahren!

, zu sich zu rufen . !
Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden

^Hinterbliebenen
der Gatte:

Bernhard Bertsch , Glasermeister . ^
Beerdigung Sonntag nachm . 2 ^ Uhr . !

Jselshausen.

MZLSS ZL -EAM SSM ' . ^
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme während des M

Krankseins und beim Hinscheiden unseres l . Gatten und W

Vaters Gottfried Aicheler , Schäfer ^
UWZ sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und W

g auswärts sagen den innigsten Dank M

E die ttüttMden HittterölieSeneü. M

!GGGO GGGGGGG GGGGGGK GGGTH
^ Nagold.

Ueber die Art und Weise , wie in gegenwärtiger Zeit dem^
Publikum Nähmaschinen angepriesen und verkauft werden , ist es
angezeigt , Näheres zu berichren:

Durch Reisende wird die ganze Gegend abhausiert , welche^
in jedes Haus gehen und mit allen möglichen Mitteln und Ver¬
sprechungen den Leuten Maschinen aufschwätzen . Hauptsächlich
lassen sich unerfahrene Leute zum Kauf bewegen durch einen in §
Aussicht gestellten Zuschneide -, Stick - und
Nähkurs , welcher einige Wochen gratis ab¬
gehalten werden soll. Jede Nähterin und
Arbeitslehrerin kann beweiseil, daß in einem
Kurs , der nur einige Wochen dauert , und
von einer größeren Anzahl Schülerinnen be¬
sucht wird , selbst die tüchtigste Schülerin nicht
viel lernen kann . Da nun am hiesigen
Platze Nähmaschinen allerersten Fabrikats
um billigen Preis zu haben sind , so möchte.
ich ein verehrtes Publikum von hier und
auswärts darauf aufmerksam machen . Meine berühmten und
überall beliebten Psass -, Junker und Ruh -, sowie Frigga-

Nähmaschinen DM
^sind in hiesiger Gegend schon seit einer Reihe von Jahren einge-
! führt . Auch hat meine Tochter in Tiibingen einen Lehrkurs im!

Maschmen -Nähen und Sticken rc. mitgemacht und ist dieselbe
gerne bereit , jederzeit Käuferinnen von Nähmaschinen unentgeltlich
einzulernen.

A . MLSLÄGi'SLMGVZLt- Sattler,
—Nähmaschinenlager. -<?—

GGG GGGGGGTGT  GGMGGGGSGs

Nagold.
Wegen Erkrankung meines

^ sl. . . .

wird zum sofortigen Eintritt ein
solches

gesucht.
Dasselbe muß schon in besseren
Häusern bei Kindern gedient haben
und nicht unter 20 Jahre alt sein.
Lohn 250 — 300

trau Wolildoltl,
Elektri zitätswerk. _

» « « «  «

LosWSNWll
für das Jahr 1811

empfiehlt G . W . Zaiser.

Ev . Gottesdienst in Nagold
5 . Sonntag nach Epiphanias , den

5 . Febr . '^ 10 Uhr Predigt . h -2
Uhr Christenlehre (Töchterl.
Uhr Erbauungsstunde im Vereins¬
haus.

Donnerstag , den 9 . Febr . Abends
8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus.

Kath . Gottesdienst in Nagold.
Sonntag , 5 . Februar . 9 Uhr

Predigt und Amt . V22  Uhr An¬
dacht . Montag V-z10 Uhr in Alten-
steig._ _ _
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Sonntag , 5 . Febr . ^ 10 Uhr

morgens u . abends V?8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend 8 Uhr Gebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold:

Todesfälle : Bernhard Bertsch , Glasas
Ehefrau Katharine , geb. Essig, 58
alt , den 2. Febr.
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